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Karl Matthias Schäfer

Mitglied des Stiftungsvorstandes

Referent für Führhundeangelegenheiten im BSBH

Vorwort

Liebe Freunde und Förderer der Blindenbund-in-Hessen-Stiftung!

Als langjähriges aktives Mitglied des Blinden- und Sehbehindertenbundes in Hessen e.V. (BSBH)

erfüllt es mich mit Stolz zu sehen, wie sich unsere Organisation immer weiter entwickelt und wir gemeinsam die Herausforderungen annehmen, vor die uns die rasante Entwicklung unserer Gesellschaft stellt. So hat der BSBH in seiner letzten Mitgliederversammlung einen weiteren Meilenstein zur Erweiterung seines breiten Angebotes gesetzt. Der BSBH ist den Beschlüssen unseres Spitzenverbandes, dem Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverband, gefolgt und wurde offiziell auch zu einer Patientenorganisation.

Damit engagiert sich der BSBH nun auch für Menschen, die von einer hochgradigen Sehbehinderung oder gar Erblindung bedroht sind, die rechtlichen Kriterien einer Sehbehinderung oder Erblindung aber noch nicht erfüllen. Durch Veranstaltungen und Beratungsangebote wird der BSBH in der Lage sein, seine Angebote einer noch viel breiteren Gruppe zu gute kommen zu lassen und so helfen, Blindheit zu verhüten oder, wenn sie nicht abwendbar ist, den Betroffenen frühzeitig zu helfen, mit der Situation besser zurecht zu kommen.

Einen Erfolg konnte der BSBH im vergangenen Jahr auf politischer Ebene verbuchen:

Ende 2007 kürzte der Landeswohlfahrtsverband Hessen (LWV) Haltern von Blindenführhunden plötzlich das hessische Landesblindengeld. Dies mit der Begründung, dass die Betroffenen zusätzlich zum Blindengeld für den Hund noch eine Unterhaltspauschale erhalten, die für Futter, Zubehör und die medizinische Versorgung des Hilfsmittels Blindenführhund gewährt wird. Trotz unserer Einwände, dass die Unterhaltspauschale nicht

zur Deckung des finanziellen Mehrbedarfs nach dem Hessischen Landesblindengeldgesetz betrachtet werden kann, blieb der LWV bei seiner Meinung und zwang mehrere Mitglieder zur Klage vor den Verwaltungsgerichten. Durch unsere, für Mitglieder kostenlose juristische Unterstützung konnte ein entscheidendes Gerichtsverfahren gewonnen und der LWV so zur Rücknahme der Kürzungsbescheide gezwungen werden.

Ohne Ihre wohlwollende Unterstützung wäre die professionelle Arbeit für die Belange der blinden und sehbehinderten Menschen in Hessen nicht möglich. Daher möchte ich mich auf diesem Weg im Namen der Mitglieder des BSBH für Ihre Unterstützung herzlich bedanken.
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Unsere Info-Broschüre für Sie! 

Ihr stifterisches Engagement zugunsten der Blindenbund-Stiftung wird steuerlich begünstigt, da

Zuwendungen und Vermächtnisse steuerlich absetzbar sind.

Fordern Sie gerne unsere kostenlose Stiftungs-Informationsbroschüre „Zukunft-weiter-geben“ unter der

Tel.nr.: 069 / 15 05 96-6 oder per E-Mail unter stiftung@bsbh.org an.

Spenden auch Sie ein Stück Zukunft

mit dem beigefügten Überweisungsformular!

Kontonummer: 400 767 5050 bei der PAX-Bank, BLZ 370 601 93
200 Jahre Louis Braille (1809 – 1852)

Der Erfinder der Blindenschrift
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Louis Braille wurde am 4. Januar 1809 in Coupvray bei Paris geboren. Als er drei Jahre alt war, hatte er in seines Vaters Sattlerei mit Werkzeugen gespielt und sich dabei ein Auge schwer verletzt. Die Entzündung erfasste auch das andere Auge und führte bald zur Erblindung des Jungen.

Louis Vater schickte seinen sehr aufgeweckten und intelligenten Sohn in Alter von 10 Jahren auf die von Valentin Haüy 1784 in Paris gegründete erste Blindenanstalt der Welt. Zunächst fiel Louis auf durch seine besonderen handwerklichen, musischen und geistigen Fähigkeiten. Schon bald wurde er als Hilfslehrer im Blindeninstitut eingestellt. Doch nebenbei arbeitete er zielstrebig und ausdauernd an der Entwicklung

einer brauchbaren Punktschrift für Blinde.

Er kam mit einem Schriftsystem in Berührung, an dessen Entwicklung der französische Artilleriehauptmann

Charles Barbier seit 1815 arbeitete. Es bestand aus 12 Punkten und sollte für Soldaten die Nachrichtenübermittlung auch im Dunkeln ermöglichen. Louis erkannte, dass man mit dieser Schrift Sinnvolleres tun könnte, das es dafür aber notwendig wäre, sie zu vereinfachen und zu verbessern.

1825 hatte Louis Braille schließlich das für Blinde geeignete System der sechs erhabenen Punkte gefunden, das 63 Punktkombinationen zulässt. Die Zeichen waren leicht erlernbar, ließen sich rasch und sicher lesen und

mit Schreibtafel und Griffel mühelos schreiben. Trotzdem blieb die offizielle Anerkennung seiner Schrift jahrzehntelang aus. Aber die Freunde Louis Brailles und seine Schüler verwendeten die sechs Punkte weiter und bewiesen ihren praktischen Nutzen durch höhere Leistungen im Unterricht. Dennoch wurde das 6-Punkte-Alphabet von der Pädagogischen Akademie Frankreich erst im Jahre 1850 offiziell anerkannt und in Paris eingeführt. Durch Beschluss des 1. Blindenlehrerkongresses in Wien 1873 wurde die Braille-Schrift auch im deutschsprachigen Raum verbindlich.

Den weltweiten Siegeszug seiner Schrift erlebte Braille nicht mehr. Er starb am 6. Januar 1852 in Paris.

Die Gebeine wurden in Anerkennung seiner Verdienste am 21. Juni 1852 im Pariser Panthéon beigesetzt.

Die Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe veranstaltet aus diesem Anlass die „Tour de Braille“.

Nähere Informationen hierzu erhalten

Sie unter www.dbsv.org.
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Augenschädigung durch Diabetes Mellitus

Mit dem starken Anstieg der Diabetes Mellituserkrankungen, einerseits, weil die Menschen älter werden, andererseits auch schon bei jüngeren durch falsche Lebensgewohnheiten (Lifestylediabetes), kommt es zwangsläufig auch vermehrt zu einer Schädigung der Augen durch die diabetische Retinopathie und die diabetische Makulopathie. Bei dauernd erhöhten Blutzuckerwerten lagern sich im Auge Fett- und Eiweissstoffe in den empfindlichen Gefäßwänden ein, die dadurch brüchig werden und platzen können.

Bei der Makulopathie wird der Punkt des schärfsten Sehens in der Netzhautmitte (Makula) geschädigt, was

zum fortschreitenden Verlust der zentralen Sehschärfe und damit häufig auch zum Verlust des Lesevermögens und damit evtl. auch zum Verlust der Autofahrfähigkeit führt. Der Betroffene bemerkt es durch eine Minderung der Sehschärfe und ein eingeschränktes Gesichtsfeld. Im weiteren Verlauf kann dies bis zur Erblindung führen.

Verlauf und Behandlung

Beim Typ-I-Diabetiker tritt sie oft erst nach 15- bis 20-jähriger Erkrankung auf. Anders ist es beim Typ-II-Diabetiker: Bei der Diagnose „Diabetes mellitus“ leiden bereits ein Drittel der Patienten an einer diabetischen Retinopathie. Trotzdem bemerken die Betroffenen in diesem Stadium meist noch keine Sehveränderung.

Die diabetische Retinopathie ist in Nordamerika und Europa die häufigste Erblindungsursache bei Menschen im erwerbsfähigen Alter. Eine schlechte Diätführung bzw. Blutzuckereinstellung sowie schwankender Blutdruck

begünstigen die Entstehung des Krankheitsbildes.

Zur Behandlung der diabetischen Netzhauterkrankung gibt es, je nach Stadium, verschiedene Ansätze. Allen gemein ist jedoch, dass ein hinreichender Behandlungserfolg nur dann zu erreichen ist, wenn die Diabetes

als Grunderkrankung richtig und konsequent therapiert wird. Eine wirkliche „Heilung“ der diabetischen Netzhaut-Erkrankung ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt, genauso wenig wie eine Heilung der Diabetes selbst,

noch nicht möglich. Dennoch lässt sich oftmals durch verschiedene Behandlungsmaßnahmen und eine gute Einstellung der Diabetes eine Besserung der Gefäßschäden oder doch zumindest ein Stillstand der Erkrankung erreichen. Der Patient spielt in der Therapie die wichtigste Rolle:

durch konsequente Durchführung der Diabetestherapie, durch Körpergewichtskontrolle, Verzicht auf Nikotin

und übermäßigen Alkoholgenuss und Einhalten der Diät und Therapie-Empfehlungen. Die dauerhaft gute

Einstellung der Blutzuckerwerte ist eine Grundvoraussetzung zum Schutz gegen die diabetische Retinopathie

und alle weiteren Folgeerkrankungen der Diabetes.

Therapiemöglichkeiten sind, je nach Schwere und Fortschreiten der Erkrankung, die Lasertherapie (Laserkoagulation), die Kältebehandlung (Kryokoagulation) und bei sehr stark fortgeschrittener Erkrankung die Vitrektomie, eine Operation bei der der Glaskörper entfernt wird und der Hohlraum mit Silikonöl wieder aufgefüllt wird. Es gibt auch Versuche, mit Injektionen (Medikamenten) die Makulopathie aufzuhalten oder wieder zu verbessern.
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Einweihungsfeier in unserem Wohngruppenhaus

für Senioren „Schöne Aussicht“

Am 6. Februar 2009 war es endlich soweit. Unsere Einrichtung konnte eingeweiht werden. Herr Hillesheim

von der Bezirksgruppe Kassel des BSBH freute sich für den Blinden- und Sehbehindertenbund, dass nun die

Einrichtung ihren Betrieb aufgenommen hat und vor allem, dass sie in der Region so gut angenommen wird.

Nach einer Öffnungszeit von nur 10 Wochen konnten bereits 24 Bewohner begrüßt werden.

Stadtrat Drubel erläuterte den Anwesenden die Bedeutung dieser Einrichtung für den Stadtteil Harleshausen.

Insbesondere im Hinblick auf die noch entstehenden Eigentumswohnungen und das Gesamtkonzept wünscht er sich eine weiterhin so gute Zusammenarbeit wie seither.

Herr Hoffmann, der Entwickler des Betreiberkonzeptes, erläuterte, was diese Einrichtung mit Modellcharakter

von allen anderen unterscheidet. Ein Pflegehotel mit dieser Konzeption gibt es bis jetzt noch nicht. Auch die

Wohngruppe für depressive Menschen ist vollkommen neu in Deutschland. Besonderes Lob zollten alle der architektonischen Lösung sowie der gemütlichen Ausstattung der Wohngruppen.

Wir hoffen auf eine weiterhin gute Resonanz für unsere Einrichtung, zufriedene Bewohner, die einen bereichernden Alltag erleben und zufriedenes Personal, welches die Idee des Konzeptes mit Leben erfüllt.
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Professionelle Hilfsmittelberatung
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Die Medizin hat in den letzten Jahrzehnten sehr große Fortschritte gemacht. Daher ist die Zahl der geburtsblinden und -sehschwachen Menschen zurückgegangen. Diese Entwicklung ist großartig, allerdings haben wir es mit einem neuen Phänomen zu tun:

Die demografische Entwicklung der Bevölkerung bewirkt, dass die im Alter erworbenen Augenerkrankungen

wie grauer Star oder Altersmakuladegeneration rasant zunehmen.

Diese Menschen, die ein Leben lang ihre Augen zur Orientierung, zum Lesen und Schreiben, zur Haushaltsführung und zur Freizeitgestaltung genutzt haben, müssen viele neue Techniken lernen, um ihr Leben auch weiterhin selbständig zu bewältigen.

Hier setzt die Hilfsmittelberatung ein. Wenn der Betroffene ein Leben lang am Computer gearbeitet hat, wird

er dies sehr vermissen, wenn er die Schrift nicht mehr am Bildschirm erkennen kann. Hier gibt es Programme, die ihm den Bildschirminhalt vorlesen oder, wenn er Blindenschrift gelernt hat, auch in Blindenschrift umsetzen. Für die Haushaltsführung gibt es Farberkennungsgeräte, die beim Wiedererkennen von Kleidungsstücken und zum Sortieren der Wäsche vor dem Waschen hilfreich sind. Oder sprechende bzw. tastbare Waagen, Messbecher, Tropfenzähler und viele weitere Helfer. Oft sind es nur Kleinigkeiten,

die einen normalen Alltag wieder ermöglichen.

Diese Informationen und die Einweisung in die Hilfsmittel werden bei unserer professionellen Hilfsmittelberatung angeboten. Die o.g. Beispiele sind nur ein ganz kleiner Teil dessen, was einem erblindenden oder hochgradig sehbehinderten Menschen das Leben erleichtern kann.

Ihre Spende trägt dazu bei, unsere ehrenamtlichen Berater durch Schulungen zu qualifizieren, um Betroffene

optimal zu beraten. Es sind auch Anschaffungen von entsprechenden Hilfsmitteln notwendig. Dafür möchten

wir uns herzlich bei Ihnen bedanken.
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Politische Arbeit des Blinden- und Sehbehindertenbundes in 2009

Auf seiner Klausurtagung vom 20. bis 22. Februar in Marburg hat der Vorstand des BSBH seine Themenschwerpunkte für das laufende Jahr formuliert.

An oberster Stelle steht die Verlängerung des Hessischen Landesblindengeldgesetzes über den 31. Dezember

2009 hinaus. Im Interesse aller blinden und hochgradig sehbehinderten Menschen in Hessen sind wir an einer zügigen Abwicklung des Anhörungsverfahrens interessiert, an dessen Ende nur die Verlängerung des Landesblindengeldgesetzes stehen kann. Seit März ist die UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen auch in Deutschland in Kraft getreten. Ob und wenn ja, welche Auswirkungen die UN Konvention auf Hessische Landesgesetze hat, werden wir in Gesprächen mit den im Hessischen Landtag vertretenen Parteien erörtern und die Positionen der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe darstellen.

Auf der Mitgliederversammlung des BSBH im vergangenen Oktober wurde die Satzung dahingehend geändert, dass der BSBH nun auch als Patientenorganisation auftreten kann.

In Kooperation mit Augenkliniken beispielsweise wollen wir über Augenkrankheiten und über aktuelle Behandlungsmethoden informieren, aber auch darüber, welche Chancen und Möglichkeiten es für Menschen gibt, deren Sehkraft nachlässt und welche Unterstützung und Beratung wir als Selbsthilfeorganisation anbieten können.

Wir Hoffen, dass wir auf diesem Weg eine neue Zielgruppe erreichen und für uns gewinnen können.

Terminübersicht 2009
	13. bis 15. Mai 


	SightCity Frankfurt 2009 - Die SightCity ist die größte Fachmesse für Blinden- und Sehbehinderten-Hilfsmittel in Deutschland. 



	02. Juni  


	Lesung mit Jan Seghers in der Romanfabrik in Frankfurt - Im Rahmen der Tour de Braille lesen Jan Seghers und Sabine Lohner aus dem letzten Kriminalroman des Frankfurter Autors „Partitur des Todes“. Frau Lohner liest in Blindenschrift. 



	05. bis 14. Juni  


	Hessentag in Langenselbold - Bereits zum 7. Mal ist der Blinden- und Sehbehindertenbund

in Hessen mit einem eigenen Informationsstand auf der größten Ausstellung Hessens vertreten.  

	06. Juni  


	Der diesjährige Sehbehindertentag steht unter dem Motto „Sehen, so wie ich es mag“



	28. bis 30. August  


	Louis Braille Festival in Hannover - Anlässlich des 200. Geburtstags von Louis Braille, dem Erfinder der Blindenschrift, findet erstmals ein bundesweites Festival des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbands und seiner 20 Landesvereine statt. 



	20. September 


	Konzert der Blindenbund-Stiftung - Das Konzert mit Andrei Gavrilov zu gunsten der Blindenbund-Stiftung findet zum ersten Mal im großen Sendesaal des hr statt. 
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Vorankündigung

Weltklasse-Pianist Andrei Gavrilov gibt Konzert zugunsten der Blindenbund- Stiftung am 20.09.2009

Das diesjährige klassische Konzert zugunsten der Blindenbund-Stiftung wird am Sonntag, dem
20. September 2009, um 11.00 Uhr, erstmals im Sendesaal des Hessischen Rundfunks, Bertramstrasse 8, in Frankfurt am Main im Rahmen der sogenannten „Lunch-Konzerte“ stattfinden. Der Weltklasse-Pianist Andrei Gavrilov wird Werke von Chopin, Skrjabin und Rachmaninoff spielen. Karten gibt es beim Ticketcenter des Hessischen Rundfunks unter Tel.: (069) 155-2000 oder an der Konzertkasse zum Preis von 15,- EUR oder inkl. Lunch: 41,- EUR.
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Andrei Gavrilov wurde 1955 in Moskau geboren und erhielt bereits in jungen Jahren Förderung durch Svjatoslav Richter. Ausgezeichnet wurde dieses große Talent im Jahre 1974 mit dem 1. Preis des Tschaikowsky-Wettbewerbs. Der heute 50-jährige Gavrilov zeichnet sich durch seinen delikaten und virtuosen Zugriff aus. Das phänomenale Klavierspiel Andrei Gavrilov’s wurde durch eine Reihe höchster Auszeichnungen geehrt. Auch seine zahlreichen Plattenaufnahmen bei EMI und Deutsche Grammophon wurden mit diversen Auszeichnungen bedacht.

Die beliebte Konzertreihe der Lunch- Konzerte verbindet musikalischen und kulinarischen Genuss miteinander, wobei die Möglichkeit eines köstlichen Mittagessens besteht, das sich direkt an das Konzert anschließt.

Weitere Informationen, wie beispielsweise einen Anfahrtsplan zum Hessischen Rundfunk, erhalten Sie im

Internet unter www.hr-online.de
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